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1. EINLEITUNG

Wie alles begann...

VON DIRK NEUSES

Hallo Leute,

endlich ist es soweit. Ihr haltet nun das 
JuZ Magazin in den Händen.

Schon seit einigen Jahren war immer 
mehr die Idee gereift, die Geschichte 
des Freien JuZ Losheim in Selbstver-
waltung e.V. aus unserer Sicht aufzu-
arbeiten und die gesammelten Bilder, 
Texte, Zeitungsberichte usw. in einem 
Magazin zusammenzutragen und zu 
veröffentlichen.

Wir haben nicht die Absicht eine  
vollständige Dokumentation über das 
JuZ Losheim und seine Geschichte 
abzuliefern, sondern wir wollen und 
können nur die Zeit, in der wir dort 
selbst aktiv waren zu Papier bringen.

Zur Zeit, als ich selbst im JuZ aktiv 
wurde gab es dieses in Form des 
Gebäudes «Alte Schule auf dem Feld» 
längst nicht mehr, da das Gebäude 
angeblich baufällig war und uns 
somit nicht mehr als Treffpunkt zur 
Verfügung stand. Dennoch waren 
wir zu diesem Zeitpunkt immer noch 
eine relativ große Gruppe junger  

Menschen, die sich mit großem 
Engagement und viel Herzblut dafür 
eingesetzt haben, die alten Räume 
wieder für das JuZ zurückzugewinnen. 
Und selbständig und in Eigenverant-
wortung für das weitere Bestehen des 
JuZ zu kämpfen.

Dies war für Losheim, so denke ich, eine 
recht turbulente Zeit. Reinhard Reis 
(CDU) war gerade zum Bürgermeister 
gewählt geworden und fuhr einen 
regelrechten Feldzug, nicht nur gegen 
das JuZ und seine Mitglieder. Begleitet 
von unbeholfenen, intriganten Versu-
chen, die ehemaligen Räume des JuZ 
klammheimlich an seinen Jagdfreund 
Professor Paul Müller von der Univer-
sität des Saarlandes zu verschachern, 
das JuZ mundtot zu machen und uns 
jeden nur möglichen Stein in den Weg 
zu werfen.

Als Notlösung für die schon zu die-
sem Zeitpunkt nicht mehr nutzbaren 
Räume in der «Alten Schule auf dem 
Feld» diente uns zeitweise ein aus-
rangierter Zirkuswagen, welcher uns  
dankbarerweise vom VSJS (Verband 
saarländischer Jugendzentren in Selbst 
verwaltung e.V.) zur Verfügung 
gestellt wurde. Ansonsten konnten 
wir zu dieser Zeit einmal pro Woche 

einen kleinen Raum im Saalbau für 2-3 
Stunden zum Treffen nutzen. Ebenso 
ab und an die Räume der Aktion 3. 
Welt. Auf Dauer waren dies natürlich  
keine tragbaren Zustände.

Der Zirkuswagen wurde von uns 
mit viel Liebe und persönlichem 
Einsatz restauriert. In Ermangelung 
eines uns von der Gemeinde, trotz 
mehrfacher Beantragung, nicht zur Ver-
fügung gestellten Stellplatzes wurde 
er in einer Nacht- und Nebelaktion auf 
dem Carl-Dewes-Platz abgestellt und 
dort mittels eines PKWs vor dem nicht 
gewollten Entfernen gesichert. 

Ideen braucht der Mensch.

Nach wenigen Monaten musste 
der Zirkuswagen leider wegen dem 
bevorstehendem Dorffest vom Carl- 
Dewes-Platz entfernt werden. Uns 
wurde dann ein Stellplatz in der Nähe 
des Fußballplatzes zur Verfügung 
gestellt. Dort haben wir später übrigens 
auch noch 3 coole Open-Air-Festivals 
veranstaltet.

Obwohl wir bis zu diesem Zeitpunkt 
immer noch keine perfekten Möglich-
keiten uns zu treffen hatten, war der 
Zirkuswagen eine ständige Anlaufstelle 
für uns und die beteiligten Personen 
legten sich alle mächtig ins Zeug um die  
alten Räume des JuZ wieder zu  
bekommen. 

Dies gipfelte z.B. darin, dass wir spon-
tan  den Sitzungssaal im Losheimer 
Rathaus besetzten, wo gerade über die 
weitere Nutzung und den Verbleib der 
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Räumlichkeiten der «Schule auf dem alten Feld» entschieden 
werden sollte. Wir besetzten also kurzerhand den Sitzungs-
saal mit ca. 20 Personen. Denn die Entscheidung über unsere 
ehemaligen Räumlichkeiten sollte dort plötzlich in einer nicht 
öffentlichen Sitzung gefällt werden und dass ohne uns die 
Möglichkeit zur Teilnahme oder Mitsprache einzuräumen.

Dies war inakzeptabel.

Diese spontane Besetzung war ein Paradebeispiel für unseren 
unvergleichlichen Einsatz, 
den Zusammenhalt und 
unsere Aufopferungs-
bereitschaft um endlich 
wieder adäquate Räume 
zu erhalten. 

Es begann nun eine  
regelrechte Schlamm-
schlacht in den Medien 
gegen Bürgermeister 
Reinhard Reis und seine 
Vasallen. Diese wurde 
noch weiter forciert 
indem Reinhard Reis, 
in Eigenregie und ohne 
Zustimmung des Gemein-
derates, versuchte der 
Aktion 3. Welt ihre 
Räume, unter dem faden-
scheinigen Deckmantel 
der Flüchtlingshilfe zu 
kündigen. Dieser hilflose 
und wenig durchdachte 
Versuch, politisch Aktive 
und JuZ-Sympathisanten 
mundtot zu machen, 
scheiterte jedoch kläglich 
aufgrund des großen 
überregionalen, öffent-
lichen Interesses und 
dem Widerstand der 
Bevölkerung. 

Von hieraus nochmals vie-
len Dank an alle 3. Welt-
Aktivisten für die tolle 
Unterstützung, die sie 
dem Freien JuZ-Losheim 
in Selbstverwaltung e.V. 
damals haben zukommen lassen. Sei es durch die Bereit-
stellung von Sitzungsräumen oder Rat und Tat bezüglich 
wirksamer Pressearbeit...

Das Sahnehäubschen der ganzen Geschichte war natürlich 
schlussendlich, dass sich Bürgermeister Reinhard Reis, der sich 
die Vernichtung des Freien JuZ Losheim in Selbstverwaltung 
e.V. und aller anderen mit seiner Politik nicht konform gehen-
den Institutionen,  als Ziel gesetzt hatte, später selbst aus dem 
Amt kickte. Denn er wurde einerseits beim Ladendiebstahl 
erwischt und darüber hinaus wurden Unregelmäßigkeiten 
im Gemeindehaushalt publik. Sein ohnehin zu diesem 

Zeitpunkt schon wackeliger Stuhl und die Versuche die 
JuZ-Mitglieder zu kriminalisieren und als terroristische Verei-
nigung darzustellen, brachen ihm dann endgültig das Genick.  

Reinhard Reis war als Bürgermeister für die Gemeinde Los-
heim endgültig nicht weiter tragbar.  

Ich zumindest habe diese Zeit in allen Zügen regelrecht 
genossen. Ich wartete zu dieser Zeit auf den Beginn meines 
Studiums und versuchte bei möglichst vielen öffentlichen 

Auftritten von Reinhard 
Reis anwesend zu sein, 
um die Präsenz des JuZ zu 
demonstrieren. Mit gro-
ßer Genugtuung erinnere 
ich mich an sein ständig 
aufgesetztes, gequältes 
Lächeln. Denn ständig 
waren JuZ-Mitglieder bei 
seinen Auftritten anwe-
send, um ihm gehörig den 
Spaß zu vermiesen.

Ein Highlight war sicher 
auch die Eröffnung der 
Kolkrabenausstellung in 
der Kreissparkasse Los-
heim, als wir als Raben, 
Jäger usw. verkleidet und 
mit zahlreichen Plakaten 
ausgerüstet unseren 
Unmut kund taten. Was  
auch umgehend in der 
lokalen Presse mit Fotos 
und positiven Artikeln 
kommentiert wurde.

Für mindestens 2 Jahre  
waren ständig Leserbriefe, 
Berichte und Kommen-
tare zum Thema Freies 
JuZ-Losheim oder 3. Welt 
Laden in der lokalen 
Presse zu finden und der 
Druck auf die Gemeinde 
und Reinhard Reis wuchs 
immer mehr.

Leider hat uns dies nicht 
geholfen die alten Räume 
wieder zu bekommen. 

Es hat uns aber gezeigt, dass junge engagierte Menschen 
etwas bewegen können und ihre Träume, zumindest zu 
einem Teil, verwirklichen und Leben können.

In diesem Sinne. Vereinigt Euch und kämpft gemeinsam für 
eine bessere Zukunft und eine Welt ohne Krieg, Neid, Profit-
gier und Intrigen.

Fight the Power!
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Der Linke Trakt, der  bereits seit min-
destens 1985 mehrfach durch die Ge-
meinde in Form von Sozialwohnungen, 
Proberäumen für den Musikverein oder  
Lagerräumen. (Kette: für «Menschenma-
terial») genutzt wurde, sollte komplett 
abgetreten werden.

Die fürs JuZ vorgesehene Planung:  

Der Discoraum im Erdgeschoß sollte 
für Veranstaltungen umgestaltet wer-
den, das Himmelbett, die Teestube, der 
Dachstuhl, der Kellerraum und der Toi-
lettentrakt (hinterm Gebäude, der schon 
seit Jahren nicht mehr nutzbar war), 

2. DIE VORGESCHICHTE

Mauertaktik der Gemeinde

Diskussion Kette, Mingo, Nussi, Dirk: Juni 2009

1.Zeitliche Einordnung: Nussis aktive Zeit im JuZ begann 
88/89 parallel zu seinem Zivildienst,, als er Kette «wohltätig» 
immer Essen von seiner Arbeitsstelle mitbrachte.

Aktive JuZ-Macher  und Organisatoren waren damals Theo, 
Frankie, Tom u.a.

2. Treffen aller freien JuZe Kreis Merzig - Wadern kurz vor 
dem Brand

Thema war u.a. die Aufteilung und Renovierung  des JuZ

Teilnehmer waren u.a. das JuZ-Besseringen, Jc-Barden- 
bach(?), eine Sozialarbeiterin, der Architekt der Gemeinde...

Ort: in der Teestube 

Nussi: «Wir haben alles gewienert wie 
eine Sau» und gestaubsaugt.

Das Treffen  war korrekt, ein netter 
Abend. 

Es wurde die Übereinkunft getroffen 
ein Drittel der Räumlichkeiten der alten 
Schule auf dem Feld fürs JuZ zu behal-
ten und zwei Drittel abzutreten. Laut 
Gemeindeplan war die Renovierung des 
dreiteiligen Schulgebäudes mit den rie-
senhohen Räumen, Fenstern und dem 
tollen Treppenhaus fest eingeplant.
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Nachbrändliche Teestube 
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bekannten Probleme mit denen sich die 
meisten Jugendzentren leider rum är-
gern müssen.

Das Veranstaltungsverbot dauerte dann 
1 Jahr bis zum Brand. 

Dennoch gab es eine ganze Reihe von 
Aktivitäten wie: Konzerte, Partys, Musik-
Sessions usw. 

Später erfolgte dann die Renovierung 
des JuZ in Eigeninitiative und es wurde 
der Gemeinde ein neues Nutzungskon-
zept vorgelegt. Es wurde einiges getan, 
wie z.B. die Entrümpelung der versifften 
Schaumstoffmatratzen aus dem Him-
melbett. Die Matratzen wurden ins 3,50 
Meter hohe Treppenhaus geschafft, die 
Siebdruckanlage wurde ausgemistet, 
die Möbel aus der Teestube wurden 
entsorgt, die Wände mit Gemälden ver-
schönert, der Discoraum schalldicht ge-
macht, eine Discokabine gebaut, eine 
Pentagramm-Lichtanlage neu gebaut 
uvm.

Ziel: War die Aushebelung der Kontra-Argumen-
te der Gemeinde.

Kurz vor der ersten offiziellen Party dann das De-
saster. Der verheerende Brand.

Situation: Zusammenkunft bei Nussi. Auf ein-
mal hieß es «Benzingeruch» und das JuZ brennt.

Wir alle stürzten auf die Straße.

Wer war´s und wie?

Da das Himmelbett im Zuge der Neu-Aufteilung 
des JuZ leergeräumt worden war, waren die Ma-
tratzen von dort im Treppenhaus zwischen ge-
lagert worden. Diese wurden in der Schicksals-
nacht angezündet und waren Hauptbrandherd. 
Wilde Spekulationen und Verschwörungstheo-
rien kamen auf. War es ein Auftragszündler der 

Hinterm TV: Mit Matratzen 
 schallgedämmte Fenster

TV-Total-Lichtanlage

sollten mit neu entstehenden Räumlich-
keiten für Büros oder Ähnliches  genutzt 
werden.

Alles war gut bis Reinhard Reis kam. Er 
stellte die Planungen in Frage und blo-
ckierte ALLES, kurz vor Beginn der offizi-
ellen Renovierungsarbeiten. 

1 Jahr  lang bewegte sich dann erstein-
mal gar nichts, denn es wurde ein Veran-
staltungsverbot verhängt.

Die Argumente waren mal wieder: 
Lärmbelästigung, die Toilettensituation, 
allgemeines Chaos etc., also die allseits 

Break Through, Africa ! 

Eines für alle, alles für eins.. 

Am Himmel solltest du leuchten.. 

Deckenelement der neuen Lichtanlage und Tine W.

Impressionen
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Gemeinde? Waren es die Nachbarn? Die Polizei «mein 
Freund ich helf dir» ermittelte. Der Täter war bald gefun-
den, es war Stixi ein dorfbekannter Pyromane, der auch 
selbst sporadisch Gast im JuZ war.

Nach dem Brand wurde das JuZ versiegelt. 

Die Versiegelung wurde «zerbrochen» und alles rausge-
schleppt, was noch Wert hatte, wie z.B. Schallplatten. Of-
fiziell war das JuZ jetzt komplett geschlossen. 

Die Renovierung erfolgte dann ohne Einbeziehung der 
JuZ-Mitglieder und bald hieß es überall:

Die Räume in der «Alten Schule auf dem Feld» stehen in 
Zukunft nicht mehr für das JuZ zur Verfügung.

Was dann geschah könnt ihr nun auf den folgenden 
knapp 90 Seiten nachlesen. Wir haben natürlich gro-
ßen Wert auf die möglichst korrekte Wiedergabe und 
zeitliche Einordnung aller Geschehnisse gelegt. In An-
betracht der Tatsache, dass seitdem mittlerweile fast 20 
Jahre verstrichen sind und wir vieles nur aus unserem 
Gedächtnis rekonstruieren konnten, können wir dafür  
allerdings keine 100%ige Garantie geben.

Individuelle Manifestationen an den Wänden des JuZ

Brand und Chaos allerorten
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Es ist schon wahr. Eine Augenweide war das JuZ so wie ich es kennengelernt habe wirklich nicht.wahr. Eine Augenweide war das JuZ so wie ich es kennengelernt habe wirklich nicht.EEs s iisst t sscchhoon n wwaahhr.r.. EEiEinne e AAuuggeennwweeieidde e wwaar r ddaas s JJuuZ Z sso o wwiwie e iicch h ees s kkeennnneennggeeleleerrnnt t hhaabbee wwiwirrkklklilicch h nninicchht.t.
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Beim letzten Tagesordnungspunkt war die Sitzung plötzlich
nicht mehr öffentlich und es wurde versucht, uns rauszudrängen!

3. GEMEINDERATSSITZUNG

22. Oktober 1992
Eklat bei der Gemeinderatssitzung

Seite 8

Das JuZ Losheim

  GEMEINDERATSSITZUNG



nicht mehr in öffentli-
cher Sitzung erörtert 
werden, da anschei-
nend einige Gemein-

deratsmitglieder nicht 
die Courage besaßen ihre 
Meinung zum JuZ öffentlich 
kund zu tun oder gar Vergel-
tungsmaßnahmen von uns 
JuZlern befürchteten.

Als wir dies hörten ging alles 
ganz schnell und spontan 
entschlossen wir uns, dies 
so nicht hinzunehmen und 
besetzten kurzerhand den 
Sitzungssaal.

Glücklicherweise hatte ich 
damals fast immer meine 

kleine Pocketkamera dabei und 
konnte so einiges für das JuZ-
Magazin in Bildern festhalten.

Was dann geschah, seht ihr hier im 
Folgenden. Das Ganze hat natür-
lich 'keinen' Bezug zur Realität 
und stellt eine leicht überspitzte 
Version des tatsächlichen Gesche-
hens dar. 

Jede Ähnlichkeit mit lebenden 
Personen ist rein zufällig gewollt.

(Dirk Neuses)

Soweit ich mich noch 
erinnern kann, verlief 
die erste Besetzung 
der Gemeinderatssit-
zung absolut spontan 
und war in keinster Weise vorher 
so geplant worden. 

Ursprünglich hatten wir uns 
mit ca. 50 Personen vor dem 
Rathaus getroffen, um dort 
unsere Präsenz zu zeigen 
und zu bekräftigen, dass 
wir die alten Räume des JuZ 
wieder haben möchten. Also 
gingen wir allesamt hoch in 
den 2.Stock des Rathauses, 
wo die Gemeinderatssitzung 
stattfand. 

Bezogen mit unseren Transpa-
renten außerhalb des Sitzungs-
saales oder im Eingangsbereich 
des Saales Position und wollten 
friedlich mitverfolgen, dass Tages-
ordnungspunkt 11 - «Was geschieht 
mit den Räumen der Alten Schule auf 
dem Feld» - zu Gespräch kommt. 
Just nachdem Punkt 10 auf der 
Liste abgehakt war, fingen die 
Gemeindebediensteten plötzlich 
damit an die Türen zum Sitzungs-
saal zu schließen und begannen 
uns aus dem Sitzungssaal  zu 
drängen. Denn  Punkt 11 der 
Tagesordnung sollte  jetzt plötzlich 

2 Gemeinderäte ratlos

Der vergebliche Versuch vom Hausrecht Gebrauch zu machen

Blabla BBHHBBla
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Erkennungsdienstliche Behandlung von friedlichen Demonstranten

GDJHGJKDSGFhghfhfdjhskdlkzjkl 
Fuck the System 
AVDSGDGHGJIKUZKJÖLÖPOÜPLÖÄPOI



Große Kluft zwischen Rat und Jugendlichen

Gemeinderatssitzung blockiert

�  HIER LIEGT 
WAS IN DER LUFT

� DIE SITZUNG 
WIRD ABGEBROCHEN 
UND DER SITZUNGS-
SAAL SPONTAN 
BESETZT

Kerstin froh, Therese eher skeptisch

Die Fronten sind klar erkennbar

Kinder geht doch 
lieber auf die Kirmes!

Bei den beiden Herren im Hintergrund, ist die arrogante und selbstverliebte Einstellung einiger 
CDU Mitglieder besonders unverblümt zu erkennen
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Stiller Protest

Oskar spricht vor dem Gemeinderat

�  ES KOMMT 
ZUR DISKUSSION, 
TATSÄCHLICH...

Anja Zenner redet fürs JuZ

Brothers in arms

FDP-Chef Kessler endlich einmal sprachlos

OLMBHR
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«Grimar» - Der Gemeindescherge

Noch-Bürgermeister Reis: «Ich fordere Sie nochmals auf den Saal zu
verlassen oder ich mache von meinem Hausrecht gebrauch!»

Ratlosigkeit bei allen Beteiligten

Nix wie heim!

RRaattltloossisiggkkeeieitt bbeei i aalalllleen n BBeetteeieilililiggtteen

Moment! Wer hat jetzt eigentlich 
die Sitzung gesprengt?

Bürgermeister Reinhard Reis resigniert. 
Das arrogante Grinsen ist ihm gerade vergangen

Keiner respektiert 
meine Autorität?! 
Losheim... C‘est moi!

Kinners ihr macht euch strafbar. 
Macht Euch doch nicht unglücklich!
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2. Sitzung: Kriminalisierung der JuZler. Polizei in Zivil war schon vor Beginn der Sitzung anwesend

Hinten: Sympathischer Herr in Grün im Gespräch mit Roland

Reinhard Reis verlässt geschlagen den Raum.
Ratlosigkeit bei allen Anwesenden. Jürgen very amused

JuZler und Gemeinderatsmitglieder im Gespräch

� . . .DAS IST 
GESPRÄCHSSTOFF 
FÜR BEIDE SEITEN

Is wohl besser..

Ich tauch ab!!!

Hi Hi!

«Feieraben d! Ab nach 
Hause!» sagte Zivi Krause

HHiHinntteenn: : SSyymmppaatthhihisscchheerr HHeerrr r iin n GGrrüünn iim

Wer hier was sagen will,  
sagen immer noch wir!

Nö! Was wollt ihr denn hier?

Haben Sie die Bullen,  
ähm Uns gerufen?
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BERICHTERSTATTUNG IN DEN MEDIEN

Unfrieden und Zwietracht.

Bemerkenswert übrigens: Die 
Universität des Saarlandes soll nun 
die Räume des Jugendzentrums  
erhalten, obwohl diese bis dato 
nicht einmal einen Antrag auf  
Nutzung dieser gestellt hat. 

Das Opfer, das für die Errichtung 
einer Süßwasserforschungsstelle in 
Losheim erbracht wird, heißt offene 
Jugendarbeit.

Unverschämt fand ich das zufriedene 
Grinsen der Herren Reis, von CDU 
Chef Hubert Schommer, FDP Chef 
Kessler und von CDU Ortsvorsteher 

Walter Quintes, nach der gegen 
das Jugendzentrum getroffenen 
Entscheidung.

Was sind das für Unmenschen, die 
erst dann zufrieden sind, wenn  
andere in Tränen ausbrechen und 
die sich dazu noch christlich auf die 
Fahnen geschrieben haben?

Wie lange lassen wir es uns noch 
gefallen, von senilen, alten Herren 
regiert und vorgeführt zu werden?

Losheim ist derzeit das Paradebei-
spiel für die Arroganz der Macht.

(Dirk Neuses)

Leserbrief zum Artikel 
vom 24/25.10.1992 
«Tumult auf Gemeinde 
ratssitzung» aus der SZ

Der Artikel verschweigt, dass 
der Losheimer Noch-Bürger-

meister Reinhard Reis (CDU) den  
Sitzungssaal von der Polizei räumen 
ließ.
Nachdem er und seine Parteifreunde 
von CDU und FDP jedem  
politisch-konstruktiven Dialog mit 
dem Jugendzentrum Losheim e.V. 
aus dem Weg gegangen sind, eine 
moralische Lösung haben sie jeden-
falls nicht, blieb ihnen nur noch die 
militärische Lösung.

Das ist ihre Form des Dialogs mit der 
Jugend!

Dass wir uns dabei mir diversen 
Lärminstrumenten Gehör verschaf-
ten, ist doch wohl nur verständlich. 
Schließlich wird die Jugend in  
Losheim jetzt schon seit Jahren von 
Reis und seinen Parteigenossen mit 
den Füßen getreten und jeder Ver-
such der Gesprächsaufnahme wurde 
von Reis souverän ignoriert.

Seit Reis in der Gemeinde Losheim 
Bürgermeister ist (Dez. 1990), gibt es 
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Friedliche Sitzblockade
Zur Erörterung vieler, hier heiß  
diskutierter Punkte:

Das Einzige, was wir die Mitglieder 
des ehemaligen JuZ Losheim in 
Selbstverwaltung e.V. bei der ersten 
Gemeinderatssitzung getan haben 
war, dass wir uns ohne Zustimmung 
von CDU und FDP, die SPD und die 
GRÜNEN waren nämlich für eine 
öffentliche Sitzung, in den Sitzungs-
saal begaben und dort auf dem  
Boden Platz nahmen um den 
weiteren Verlauf dieser verfolgen zu  
können.

Sitzung vom 10.12.1992
Da die vorherige Sitzung ja abgebro-
chen wurde, war ein neuer Termin 
zur Abhandlung von Tagesordnungs-
punkt 11 angesetzt worden. Schon 
kurz nach unserer Ankunft und Platz 
nehmen im Foyer des Sitzungssaales, 
fielen 3 extrem unauffällige, ältere 
Herren in «legerer» Kleidung auf, 
die dort nicht so recht hinpassen 
wollten. 

Wie sich bald herausstellte, waren 
dies Polizeibeamte in Zivil. 1 Etage 
tiefer sollen weitere 8 Beamte auf 
Abruf bereitgestanden haben.

Man wollte uns also bewusst in eine 
Ecke mit Kriminellen und Terroristen 
drängen. Ich erinnere mich noch 
genau daran, wie interessiert die 
Herren waren und wie psycholo-
gisch  geschickt unauffällige Fragen 
gestellt wurden.

So nach dem Motto: Achtung, hier 
sitzen Radikale im Publikum. Haha. 
Wie lachhaft!

Wir wollten doch nur unsere alten 
Räume in der Alten Schule auf dem 

Feld zurückhaben, mehr nicht.  Und 
dies taten wir mit den einzigen 

uns noch zur Verfügung 
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stehenden legalen Mitteln.

Wir hatten uns monatelang um ein Gespräch 
bemüht und die Diskussion mit der Gemeinde 
gesucht, wurden aber immer wieder eiskalt 
abserviert und wie dumme kleine Kinder abge-
fertigt. Irgendwann ist das Maß voll und dann 
darf Mensch sich nicht wundern wenn auch zu 
etwas unorthodoxen Mitteln gegriffen wird.

Anhand einiger weniger Leserbriefe kann 
Mensch schnell erkennen, welche weltfremden 
und auf mich unbeholfen und naiv wirkende 
Ansichten bei manchem Dorf-Politiker und 
anderen Betonköpfen im Kopf herumspukten. 

Wenn Frau Andrea Hahn von der CDU (Leser-
brief S.19) meint, dass die Methoden, die wir 
bei der Besetzung der Gemeinderatssitzung 
angewandt haben nicht demokratisch seien 
(«Käme dies öfter vor, wäre die Ausübung von 
Demokratie nicht mehr möglich») und wir doch 
ANDERE Möglichkeiten gehabt hätten, uns zu 
äußern, z.B. durch politisches Engagement, ist 
dies selbstverständlich ihr gutes Recht, zeugt 
allerdings nicht gerade von Kompetenz und 
Sachverstand. Anscheinend wurden hier die 
Hausaufgaben nicht gemacht und noch nicht 
einmal die Bedeutung des Wortes DEMOKRATIE 
bekannt ist. 

Demokratie leitet sich von den griechischen  
Begriffen demos (Volk) und kratie (Herrschaft) 
ab. Davon war die Politik in Losheim zu diesem 
Zeitpunkt allerdings Lichtjahre entfernt.

Wir hatten oft genug vergebens den Dialog mit 
der Gemeinde gesucht. Von Seiten der CDU und 
FDP wurde solange abgeblockt, bis der öffent-
liche Druck zu groß wurde, da diese Aushunger-
Mentalität für die Allgemeinheit nicht mehr 
länger nachvollziehbar war. Die CDU sah sich 
nun gezwungen, Pseudo-Zugeständnisse zu 
machen. Diese waren allerdings alle nur recht 
fadenscheinig und nicht wirklich seriösen 
Ursprungs!

Hinzu kam zeitgleich noch, dass die CDU/FDP  
versuchte ausgerechnet die Aktion 3.Welt, die 
für Ihre politische Arbeit bundesweit hohes 
Ansehen genießt, durch scheinheilige Argu-
mente, mundtot zu machen. Was hat dies mit 
Demokratie zu tun?

Positives Feedback in der Presse

Äußerst positive und teilweise echt amüsante 
Artikel und Kommentare zur Sitzung und den 
Folgen gab es z.B. im Kreis-Echo.

Im Folgenden eine ganze Reihe von Artikeln und 
Leserbriefen zu unserer «Besetzung» aus den 
lokalen Medien.
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Der damalige JuZ-Vorstand

Szene aus dem JuZ-Alltag

Die Luftblase zerplatzt. 
Der Oberkracher schlechthin war natürlich, dass anscheinend niemand von der Universität des Saarlandes so 
recht wusste, was «Vorzeige-Jurist» Reinhard Reis, ohne Einbeziehung des Gemeinderates, mit seinem Jagd-Kol-
legen Paulchen Müller unter der Hand vereinbart hatte. Die ganze «Affäre» wurde von Tag zu Tag dubioser und 
gipfelte schließlich im Skandal wegen Ladendiebstahl und dem Veruntreuungsvorwurf (dazu mehr ab Seite 84).
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��Unterste Schublade und Stasi-Methoden übelster Sorte um harmlose Jugendliche in ein 
kriminelles Umfeld zu drängen! Natürlich war kein Verständnis aus gewissen Lagern zu erwarten. Aber 
solche Lügen, wie «Radikale Demonstrantengruppe», als Rechtfertigung für aggressives Verhalten an 
den Tag zu legen, war für uns alle unfassbar. 

� AN WAHRHEITS-
VERDREHUNG UND 
LÄCHERLICHKEIT 
KAUM ZU ÜBERBIETEN
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10. DEZEMBER 1992 - SITZUNG NO.2
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Reinhard Klimmt beim Kurzbesuch in den Räumen der Aktion 3. Welt Saar. Außer leerem Ge-
blubber sich für's JuZ einzusetzen, folgten, wie zu erwarten war, leider keine Taten. 
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Treffen der Mitglieder des JuZ-Losheim in den Sitzungsräumen des Rathauses, aus denen 
wir noch Wochen vorher mit Polizeieinsatz rausgeworfen wurden. Es geht doch!
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4. KOLKRABENAUSTSTELLUNG

06. November 1992

Zur Eröffnung der Kolkrabenaus-
stellung aus Anlass der Wieder-
ansiedlung mehrerer Paare dieser 
Art, war in der Kreissparkasse 
Losheim zu einer Eröffnungsfeier 
geladen worden.
Anwesend auch etwas Prominenz, 
wie z.B. der bis vor Saarmaika 
noch amtierende saarländische 
Umweltminister Stefan «Mösi» 
Mörsdorf, damals noch ganz frisch 
im Amt und noch nicht von den 
ständigen Empfängen und Feiern, 
die das Amt anscheinend mit sich 
bringt, gevöllt. Er hielt eine kleine 
Eröffnungsrede. 
Anwesend natürlich auch Bürger-
meister Reinhard Reis, sowie seine 
Jagdkollegen Dr. Kessler und 
Professor Müller vom Biogeogra-
fischen Institut der Universität des 
Saarlandes, dem versucht wurde 
die Räume des JuZ zu verscha-
chern. Wir vom JuZ waren natür-
lich auch nicht untätig und waren 
dort mit ca. 10-15 Personen 
vertreten. Einige von uns in extra 
dafür ausgeliehenen Kostümen, 
als Jäger oder Rabe verkleidet. 
Andere einfach nur mit Plakaten 
und Transparenten bewaffnet, 
welche ganz klar formulierten was 
wir von der Politik von Reinhard 
Reis, CDU und FDP in Losheim 
hielten.
Diese Aktion war recht effektiv 
und die geplante Strategie ging 
voll und ganz auf. In der lokalen 
Presse wurde ausgiebig darüber 
berichtet.«Naturliebhaber» und im Hintergrund die «schrägen» JuZ Vögel.

Äußerst medienwirksam positioniert  

Der ehemalige Umweltminister Stefan «Mösi» Mörsdorf
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Reis‘ Freund und Jagdkollege Paulchen Müller: 
Er geht über Leichen  und Jugendliche sind ihm 

vollkommen egal.  
Eine äußerst unsympathische Person!!

Seite 26

Das JuZ Losheim

  KOLKRABENAUSTSTELLUNG



Reinhard Reis «not amused»Die «schrägen» JuZ Vögel

Dr. Kessler & Dr. Wolter
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5. DER ZIRKUSWAGEN

Neue Räume fürs JuZ? - Eine Übergangslösung

Als Alternative für die uns schon seit längerem 
nicht mehr zur Verfügung stehenden geeigneten 
Räume, bot uns Theo vom VSJS (Verband saarländischer 
Jugendzentren in Selbstverwaltung - www.JuZ-united.
de) wieder einen alten Zirkuswagen zur vorübergehen-
den Nutzung als JuZ-Ersatz an.

Die für die Renovierung nötigen Mittel wurden uns vom 
VSJS zur Verfügung gestellt. Die Arbeiten wurden von 
Pizza Pit, Q-Säng und mir durchgeführt und nach ein 
paar Wochen war der Wagen endlich einsatzbereit. 

Jetzt stellte sich die Frage: «Wohin damit?»

Alle von uns an die Gemeinde gestellten Anträge für  
einen geeigneten Stellplatz wurden, genauso wie schon 
im Jahr zuvor, gekonnt ignoriert und gnadenlos abge-
schmettert.

So waren wir gezwungen selbst zu agieren und selbst 
einen Standplatz für den Zirkuswagen zu suchen. Dieser 
war auch schnell mit dem mitten im Zentrum von Los-
heim, unmittelbar hinter dem Rathaus gelegenen Carl- 
Dewes-Platz gefunden. Perfekt!

Gemütliches Beisammensein und Diskussionsrunde

Der Zirkuswagen optisch wirksam auf dem Carl-Dewes-Platz platziert
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1992 war das Angebot des VSJS, einen Zirkuswagen für 
das JuZ zu nutzen daran gescheitert, dass die Gemeinde 
Losheim uns keinen Stellplatz zur Verfügung stellen wollte. 
Da 1993 wieder alle entsprechenden Anträge abgelehnt 
wurden und wir keine Lust hatten uns noch einmal mit 
vorgeschobenen, fadenscheinigen Ausreden abspeisen zu 
lassen, beschlossen wir den Wagen auf dem CARL-DEWES-
PLATZ abzustellen. Da war Platz genug.

Bevor wir den Zirkuswagen widerrechtlich abstellten, 
zogen wir in  einem kleinen aber lautstarken DEMONS-
TRATIONSZUG durch Losheim um nochmals auf unsere 
Situation und die fehlende Kooperationsbereitschaft von 
Gemeindeseite hinzuweisen.

Also wurde der Zirkuswagen dann abends in einer Nacht- 
und Nebel-Aktion nach Losheim transportiert, dort direkt 
hinter der «Scheune»  platziert und mittels eines PKWs 
vor der ungewünschten Entfernung durch die Gemeinde 

gesichert.

Somit war zumindest gewährleistet, dass uns die entspre-
chenden Herren im Rathaus nicht so schnell vergessen 
würden und um dem ganzen noch die Krone aufzusetzen, 
wurde der Wagen ein paar Tage später mit einem nett 
gemeinten und weithin sichtbaren «Guten Morgen Herr 
Reis» verziert. Dadurch war garantiert, dass er jeden Mor-
gen nach Betreten seines Büros und einem kurzen Blick aus 
dem Fenster einen dicken Hals bekam und in eine super 
Stimmung versetzt würde.

Jetzt waren endlich alle Weichen gestellt und der Zirkus-
wagen konnte so den ganzen Sommer über von uns als 
Treffpunkt, Partyraum etc. genutzt werden. Wir planten 
hier unsere AKTIONSWOCHE und führten auch einige 
Veranstaltungen in und um den Wagen aus.

Der Zirkuswagen stand jederzeit für alle Leute offen. 

DIE AKTIONSWOCHE

18.-26. Juli 1993 - «Es gibt nichts Gutes, außer man tut es!»

Zum Vollschmieren freigegeben

 Seite 29

Das JuZ Losheim

 DER ZIRKUSWAGEN



Dieses Angebot wurde von vielen Losheimer 
Jugendlichen genutzt, so dass auch einige neue 
Gesichter auftauchten, die zuvor nicht viel mit 
dem JuZ zu tun hatten. Dies hat uns wieder einmal 
darin bestätigt, wie wichtig angemessene Räume 
für das JuZ in Losheim gewesen wären!!!

Einmal hielt sogar die SPD eine Vorstandssitzung 
am Zirkuswagen ab, um sich symbolisch mit uns 
und unserem «gesetzlosen» Status zu solidarisie-
ren! (WO UNRECHT ZU RECHT WIRD, WIRD WIDER-
STAND ZUR PFLICHT!!!)

Nachdem wir den Wagen für unser Sommerfesti-
val zum Sportplatz gezogen hatten, blieb er erst 
einmal dort stehen und erfüllte dort, zwar mit 
geringerer Resonanz, weiter seinen Zweck!

Aber selbst noch dort wurden uns ständig Knüppel 
zwischen die Beine geworfen. In einem Schreiben 
von der Ortspolizeibehörde wurden wir aufgefor-
dert, den Wagen von seinem aktuellen Standort 
bei zu entfernen, ohne uns eine Alternative 
anzubieten. Alle Anträge auf einen alternativen 
Stellplatz wurden wie zu erwarten war wieder 
abgeschmettert.

Schließlich wurde der Zirkuswagen an den Jugend-
club Bardenbach weitergegeben, wo Brandstifter 
ihm ein unverdientes Ende bescherten.

Kasperle-Theater für die Kleinsten - denn früh übt sich wer ein guter JuZler werden willKKaassppeerrlrle-e-T-TThheeaatteer r ffüür r ddidie e KKlKleeieinnsstteen -n - - ddeennn n ffrfrüüh h üübbt t ssisicch h wweer r eeieinn gguutteer r JJuuZZlZleer r wweerrddeen n wwiwilill
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�  CLAUDIA UND 
ANJA MIT KIDS 
BEIM PONY REITEN

�  WIE ZU SEHEN IST, 
HIELT SICH DER AMTIERENDE 
BÜRGERMEISTER LOTHAR 
CHRIST AUCH DAMALS SCHON 
IMMER GERNE IN DER NÄHE 
DES RATHAUSES AUF
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Was muss das ein erquickender Anblick vom Bürgermeisterzimmer aus  gewesen sein
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6. JUZ-DEMO
15. Mai 1993
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�  TREFF- UND 
AUSGANGSPUNKT DER 
DEMO: NA KLAR!  
DAS OBJEKT DER  
BEGIERDE DAS JUZ

� . . . . . DER 
AUFRÜHRERISCHE MOB, 
PÖBEL UND GESOCKS  
ZIEHEN DURCH  
LOSHEIM-CITY
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7. URSCHREITHERAPIE

24. Juli 1993

24. Juni 1993 Losheim Galgenberg
«Ich habe immer noch den Geschmack von 
Brennspiritus im Mund» war die Antwort von 
Uli, als ich ihn bat einen kleinen Bericht für das 
JuZ Magazin zu schreiben.
Anlass zu dieser Veranstaltung war, soweit mir 
bekannt ist, der heidnische Brauch des Sam-
hain, also mit Gebrüll und Lärm böse Geister 
zu vertreiben. Von denen gab es ja zu diesem 
Zeitpunkt in Losheim mehr als genug.
Bis auf die Fotos ist bei mir selbst nicht mehr 
allzuviel hängen geblieben. Außer Mingo's 
Hautausschlag, als allergische Reaktion auf das 
Citronella im Benzin beim Feuer spucken.
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8. WEIHNACHTSMARKT

Winter 1993

So, der Weihnachtsmarkt. Da werden manche Erinnerungen wach... Ich 
hatte mit Claudia Standdienst. Es war superkalt, sogar meine extrem 
warme Teddylatzhose half irgendwann nicht mehr. Dafür kamen 
wir teilweise derart in Rage, dass uns wieder warm wurde. Manche 
Mitbürger-Innen empörten sich besonders über unsere mit Lie-
be zum Detail gebastelten Reis-Mobiles. Dabei sahen die echt 
süß aus. Je nach Geldbeutel gab es (glaube ich) drei bis fünf 
Reisis, die an Fäden mit Wattebäuschen hingen. Gerade die  
Werbung «geeignet auch für`s Kinderbettchen» nach dem 
Motto: «Revoluzzen fängt früh an» kam nicht bei allen  
braven Bürger-Innen gut an. Mundpropaganda aus  
Teeniehälsen lässt sich in keinster Weise an Lautstär-
ke oder Toleranzgrenzen regeln. Ich kann mich nicht 

Von Anne Schmitt

. Ich 
em 
n

Der «scheinheilige» Sankt Reisius
Schutzpatron aller Langfinger und Amigos

mehr an konkrete Beschimpfun-
gen erinnern, war aber froh, dass 
diese Parteifreunde meine Eltern 
nicht kannten...
Natalie hat immer gut für  
unser Wohl gesorgt. Ich kann 
mich noch an ihre Backkünste  
erinnern, die Leckereien stan-
den zwar ebenfalls zum  
Verkauf, aber Standdienst im 
Kalten macht hungrig. Ich war 
übrigens nicht die Einzige, die 
sich bedient hat....

Dem armen Frank ist anzusehen welch emotional kaltes Klima dem JuZ auf dem 
Weinachtsmarkt teilweise entgegenschlug. Eine dicke Weste war angebracht!

DDeemm aarrmmeen Fn FFrFraannkk iisst t aannzzuusseehheen n wweelelcch h eemmoottitioonnaall kkaalaltltees s KKlKlilimma a ddeem m JJuuZ Z aauuf f ddeem 
WWeeieinnaacchhttssmmaarrkkt t tteeieililwweeieissee eennttggeeggeennsscchhlhluug.g. . EEiEinne e ddidicckke e WWeesstte e wwaar r aannggeebbrraacchhtt!
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9. VERNISSAGE

Es war wieder einmal soweit. Im neu 
renovierten Losheimer Schlösschen, 
dem neuen Vorzeige-
objekt für Losheimer- 
«Kultur» fand eine 
Vernissage statt und 
Reinhard Reis und 
Landrat Seidel...- ähm 
Kreiselmeier waren 
dazu auserkoren die-
se zu eröffnen.
Für uns wieder ein-
mal eine Gelegenheit 
mit Anwesenheit zu 
nerven und Reinhard 
Reis auf den Zeiger zu 
gehen. Nach einem 
kurzen Telefonat war 
klar, dass Thomas Gei-
sen und ich dieses mal 
alleine dorthin fahren 
würden. Also schnell 2 
Transparente, die noch 
von der Kolkrabenak-
tion übrig waren, ein-
gepackt und pünktlich 
auf den Weg gemacht.

Schon bei unserer 
Ankunft im Schlöss-
chen war klar, dass 
es sich einmal mehr 
um einen der unbe-
holfenen Versuche 
der Losheimer Ver-
waltung handelte auf 
Kultur und modern 
zu machen. Dies soll-
te Mensch lieber Ken-
nern überlassen. Oder was ist beson-
deres an ein paar, nicht einmal selte-
nen Kinoplakaten? Aber das war ja 
egal, der Steuerzahler durfte ja dafür 
blechen und es konnte großkotzig be-
hauptet werden, dass in Losheim doch 
etwas für die Kultur getan wird. Ent-
sprechend war auch das Interesse dar-
an. Außer Thomas, mir und den 2 Paten 
der Vernissage Kreiselmeier und Reis 

war, soweit ich mich erinnern kann, 
nur eine Reporterin der lokalen Presse 

anwesend.

Wie soll es auch an-
ders laufen, wenn 
Menschen, die von 
Kunst und Kultur kei-
ne Ahnung haben ver-
suchen interessante 
Künstler rauszupicken. 
In der lokalen Presse 
wurde allerdings oft 
so berichtet, als sei die 
Veranstaltung ein rie-
sen Erfolg gewesen. 
Tatsächlich handelte 
es sich hierbei, aber 
meist um reine Presti-
geprojekte  auf Kosten 
des Steuerzahlers.

Wir haben also schnell 
unser Transparent im 
Treppenhaus aufge-
hängt und gesellten 
uns dann zur Eröff-
nungsrede. Diese wur-
de von Landrat Krei-
selmeier gehalten, 
danach wurde etwas 
dummgeschwätzt und 
die  Lokalpresse mach-
te Fotos. Reinhard Reis 
versuchte mit aufge-
setztem, zwanghaftem 
Grinsen, mehr oder 
weniger souverän in 
die Runde zu lächeln. 
Was ihm in Anbetracht 

unserer Anwesenheit und keinerlei 
Fluchtmöglichkeit sichtlich schwer fiel. 
Die Situation war ihm offensichtlich 
mehr als unangenehm. Prima, genau 
das war ja unsere Absicht gewesen.

Nach einer Stunde war der Spuk vorbei 
und Thomas und Dirk fuhren zufrieden 
nach Hause.

Im Losheimer Schlösschen
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10. UNSER DORF SPIELT FUSSBALL

«Was für Menschen - grandiose 
Sportler, super Spiele - tolle 
Tore»
So lautete das Echo, in der Presse, auf den sagen-
haften Erfolg der JuZ-Kickers. Angetreten mit 

13 athletischen Sportler/innen spielte man im fliegenden Wechsel 
jeden Gegner schwindelig. «Gewinnen ist alles, Verlieren ist nichts!» 
So lautete das Motto des JuZ-Teams und betrachtet man die Spiele, 
so muss man zugeben: Da war Farbe im Spiel! Und das nicht zuletzt 
wegen der selbstgebatikten Rastafari-Trikots, die auch heute noch 
manchen Keeper schweißgebadet aus dem Schlaf aufschrecken 
lassen.

Das JuZ hat auf diesem Turnier eindrucksvoll seine Größe im Dorf-
Fußball unter Beweis gestellt. Da konnte auch ein leichtes Nerven- 
flattern im Spiel um den 3. Platz (3 Tore in den letzten drei Minuten) 
den Triumph nicht mehr schmälern. Nein, an diesen JuZlern kommt 
keiner vorbei, mit ihnen muss man rechnen. Der Erfolg beweist 
es: Während die ersten drei Teams sich mit einem Pokal zufrieden  
geben mussten gewannen die JuZ-Kickers ganze 24 (!) Pokale. Das 
soll uns erst mal einer nachmachen.

Kleiner Trost an die übrigen Mannschaften: Ihr habt fair gespielt, 
und außerdem: Dabei sein ist ALLES!!!

JuZ Losheim belegt 4. Platz beim Dorfturnier 

Endlich war es soweit, das Dorfpokal-
turnier oder «Unser Dorf spielt Fußball» 
stand auf dem Programm. Also trafen 
wir uns am 19.6.1993 im Rahmen der 
Aktionswoche am Zirkuswagen um  
unsere Trikots zu basteln. Mit viel  
Liebe, Fantasy und Hingabe geht alles. 
Also 3 Eimer voll Batik-Farbe angerührt, 
die selbst mitgebrachten T-Shirts mit 
Schnüren und allem Möglichen abge-
bunden, verknotet und dann je nach 
Lust und Laune in die Farbtöpfe getunkt.  
Fertig waren unsere grün-gelb-roten 
rastafarbenen JuZ-Trikots! 
Mit dem sportlichen Training hatten 
einige von uns ja schon  seit längerem 
am Zirkuswagen oder im Garten von 
Engel's Oma begonnen. Durch unsere 
anderen sportlichen Aktivitäten waren 
wir fast alle ohnehin körperlich fit 
genug, um beim Turnier mithalten zu 
können und später nicht wie die absolu-
ten Nullen dazustehen.
Im Gegenteil, durch Unkonzentriertheit 
verloren wir das Spiel um den 3.Platz 
noch in letzter Minute. Alles in allem 
war es ein tolles Turnier, bei dem wir, so  
denke ich, bei allen Anwesenden viele 
Pluspunkte sammeln konnten.
Der Versuch von Reis und CDU/FDP 
uns als Kriminelle und Drogensüchtige  
abzustempeln war somit Lügen gestraft 
worden.

Unser Allstar-Team
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11. JUZ- EVENTS

In den Jahren 1991-1996 veranstaltete das JuZ Losheim in Selbstverwaltung e.V., obwohl ja bekannt-
lich keine eigenen Räume zur Verfügung standen, dennoch eine ganze Reihe von Konzerten, 
Partys, Festivals und weiteren Events im Saalbau Losheim, in Lockweiler, in der Nähe des Losheimer  
Angelweihers, auf Oppig-Grät, dem Losheimer Galgenberg usw.
Hier findet Ihr nun eine kleine Zusammenstellung der wichtigsten Events.

1991 -  1996
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ANTI ROCK AM SEE

27. Juni 1992

bereit uns dort eine große Wiese zur Verfügung zu stellen.

Die Bühne war eine abenteuerliche Konstruktion aus 2 
Traktoranhängern. Dazwischen legten wir einen Holzbo-
den aus Bohlen. Das ganze wurde dann noch mit etwas 
Plane überdacht, falls es doch noch sollte. Toiletten  hat-
ten wir angemietet und mit einem Traktor nach Lockwei-
ler transportiert.

Damit waren alle uns in den Weg gelegten Hürden über-
wunden. Bei strahlendem Sonnenschein und bei über 
30°C im Schatten konnte unser Wiesenfeschd stattfinden. 
Offiziell genehmigt von der Stadt Wadern.

Das Festival war mit ca. 300 Besuchern und superstim-
mung ein großer Erfolg und der Erlös hat die Unkosten 
gedeckt. Alle gesteckten Ziele waren erreicht.

Wir selbst spielten mit DEEP END schon sehr früh am Mit-
tag, damals noch mit Claudia am Gesang und in Anbe-
tracht der brutalen Hitze, waren wir auch ganz froh nach 
unserem Gig wieder den spärlich vorhandenen Schatten 
aufsuchen zu können.

Anti Rock am See Festival
Das Motto «Anti Rock am See» wurde des-
halb gewählt, da die Losheimer Gemeinde 
jahrelang Geld in überrissene Festivals am  
Stausee gepumpt hat und dabei mehrmals  
Unsummen drauf gezahlt hat. Für die Veranstal-
tung unserer Festivals war sie allerdings weder 
gewillt eine müde Mark springen zu lassen, noch 
dazu in der Lage uns einen geeigneten Platz zur  
Austragung zur Verfügung zu stellen. Ein Armuts-
zeugnis für eine touristisch aufstrebende Gemeinde, 
welche sich nach Außen hin gerne als modern und 
weltoffen darstellte.
Aus diesem Grund mussten wir uns einen  
anderen Austragungsort für unser «Anti Rock am 
See Wiesenfeschd» suchen, was mit einer Wiese im
Lockweiler Gewerbegebiet auch rasch gefunden  
war und sich als prima Austragungsort für unser  
Festival herausstellen sollte. Die Gemeinde Wadern 
war hier wesentlich weltoffener und gerne dazu 
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FREEDOM FOR THE LAKE

03. September 1993
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Dies war das Dritte JuZ Open-Air, 
seit wir infolge von Brandstiftung 
und Bürgermeister-Willkür ohne 
eigene Räume waren. Und es war 
zugleich das erste Festival, dass wir 
in Losheim auf der Wiese bei den 
Sportanlagen veranstalten durf-
ten. Zugleich war es auch 
eine der  best besuchten 
Veranstaltungen des JuZ-
Losheim im Jahr 1993. Der 
Eintritt kostete nur 5DM, 
damit auch jeder der 
wollte kommen konnte. 
Dank gutem Wetter und 
guter Stimmung war es 
ein voller Erfolg. Mehr 
als 500 Leute besuchten 
die Veranstaltung bei 
den Sportanlagen und 2 
Tage lang war Tanzen die 
bevorzugte Betätigung.

Als Bühne diente mal wie-
der ein alter Anhänger, 
hinter dem der Zirkuswa-
gen als Backstageraum 
positioniert war. Nach-
mittags lief an bei-
den Tagen GEMA-freie 
Musik vom Band. Wir hat-
ten extra darauf geachtet 
nur Musik von Konserve 
zu spielen, die NICHT bei 
diesem Abzockerverein 
lizenziert war, um uns 
die Zahlung der horren-
den Zwangsgebühren an 
diese Halsabschneider zu 
sparen. Für mich völlig 
unbegreiflich und an reine Willkür 
grenzend, flatterte im Nachhinein 
doch noch eine Rechnung der GEMA 
mit Zahlungsaufforderung von 1500 
DM ins Haus. Was daraus wurde und 
ob sie bezahlt werden musste ist mir 
leider unbekannt.

Eröffnet wurde das Festival Freitags 
von ENEMA BANDIT, die neben eige-

nen Stücken Coversionen von ZAPPA 
und den CHILI PEPPERS spielten und 
einer anschließenden Open-Air Disco.

Der zweite Tag begann mit ver-
gleichsweise exotischen Klän-
gen: MAHMUT ELMAS besang in 
seinen Liedern seine kurdische 

Heimat und die Ängste und Hoffnun-
gen der Menschen dort. Fünf weitere 
Bands sorgten an diesem Tag für ein 
abwechslungsreiches Programm.

Die Formation ROTATORY CONFUSED 
trat hier zum ersten Mal auf und 
zeigte sich eigenwillig und psychede-
lisch in ihren Stücken. Anschließend 
spielten WHOLE, die erfrischenden 

Punk-Rock vom Stapel ließen. Rich-
tig fettes Brett gab es dannach von 
BREADLESS ART zu hören.

Dann waren wir mit DEEP END dran, 
der erste Gig mit unserem neuen 
Sänger Frank. Toller Gig, hat super 
Spaß gemacht. Was vor der Bühne 

los war, blieb mir wegen 
der hellen Scheinwerfer 
meist verborgen.

Als Hauptact des Abends 
spielten dann noch 
IGNAZ aus Saarbrücken. 
Im Anschluss an das Kon-
zertprogramm war dann 
Lagerfeuerromantik 
angesagt.

Wie man selbst organi-
sierte Jugendkulturarbeit 
behindern kann zeigt fol-
gendes Beispiel: 

Das Konzert wurde, um 
eventuelle Lärmbelästi-
gungen zu vermeiden, 
außerhalb des Ortes 
neben dem Losheimer 
Sportplatz veranstaltet. 
Doch Punkt 22.10 Uhr 
standen die «Grünen» auf 
der Matte und forderten 
uns auf, dafür Sorge zu 
tragen, dass der Laut-
stärkerpegel der Musik 
gesenkt würde. Dieser 
Aufforderung kamen 
wir selbstverständlich 
sofort nach. Für den 
eventuell eintretenden 

Wiederholungsfall, dass die Musik 
noch einmal zu laut sei, wurde 
uns ein Zwangsgeld bis 1.000DM 
angedroht. Gegen 23.35 Uhr sollen 
dann wiederum Beschwerden aus 
der Bevölkerung über angeblich 
zu laute Musik eingegangen sein. 
Und die Lautstärke der Musikanlage 
wäre entgegen der polizeilichen 

6./7. August 1993

SOMMERFESTIVAL
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Pizza Pit & Frank - die DEEP END Frontmänner Mingo von BREADLESS ART

Bürger aus unmittelbarer 
Nähe des Veranstaltungs-
ortes wurden tags darauf 
von einigen JuZlern bezüg-
lich Lärmbelästigung 
befragt und diese wiede-
rum versicherten, kaum 
etwas gehört zu haben!

Und mal ganz nebenbei, 
das kommerzielle Stausee-
festival «Rock am See» war 
mit Sicherheit um etliches 
lauter, aber da scheint sich 
niemand gestört zu fühlen.

Die JuZler hatten sich übri-
gens auch um den Festi-
valplatz am See beworben, 
die Gemeinde war aller-
dings nicht bereit, uns die-
sen Platz zur Verfügung zu 
stellen.

Dass hier gebotene Sze-
nario macht leider wie-
der mal deutlich, wie 
Behörden und Ämter «freie 
Jugendarbeit» bewerten. 
Gegen alle ergangenen 
Bescheide wurden Rechts-
mittel ein gelegt. 

Verfügung nochmals erhöht worden. Die 
Veranstalter wurden deshalb nochmals 
zur Senkung des Lautsprecher-Pegels 
ermahnt. Woher der Wind wehte war ja 
offensichtlich,  wenn Mensch sich die Situ-
ation um's JuZ, die Zusammensetzung 
des Gemeinderates und 'Die Gendarme-
rie' in Losheim genau ansah. Die CDU war 
sich eh für keine unterste Schublade zu 
schade und da die besagte Person sich 
anscheinend zum Schauspiel hingezogen 
fühlte, war sie auch später in einer regi-
onalen Kinoproduktion zu bewundern. 
Schauspielerisches Talent können wir lei-
der nicht attestieren. Aber für so eine arm-
selige Schmierenkomödie, wie in unserem 
Fall sollte es ausreichen. Ja, so war das lei-
der damals. 

Der ganze Spuk dauerte nur ein paar 
Minuten und nun wurde für den, der 
die Schankerlaubnis beantragt hat, ein 
Zwangsgeld von 1.000 DM verhängt. Wei-
terhin wurden 2 Bußgelder verordnet, 
nämlich für das zweimalige Ersscheinen 
der Ordnungshüter. 186,7 DM kostete 
der erste Besuch, 236,70 DM die 2. Visite. 
Somit sind wir also bei der stolzen Summe 
von 1433,40 DM, die der Verantwortliche 
zahlen sollte.

Darüber, ob die Musik zu laut war gibt 
es unterschiedliche Auffassungen. Brave 
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SPRENGT DIE GRENZEN

13./14. August 1994

Dies war das 2. Festival, dass wir neben dem  
Tennisplatz in Losheim veranstalteten.
Highlight war die Band CORDS, extra angereist aus 
den Niederlanden für einen Appel und ein Ei an Gage 
und  MIND SEDUCTION aus der Nähe von Kassel.  
Die regionalen Bands haben zumeist gegen eine Kiste 
Bier und/oder Spritgeld gespielt. Auf unseren Veran-
staltungen zählte eben Idealismus und Spaß mehr, als 
unreflektierter Konsum und Gigantomanie angesagt. 
Wichtig war die Botschaft und nicht der Rubel.....
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OPEN THE SKY

12./13. Juli 1996
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LOW BUDGET BOTTLE PARTY

Party  auf Oppig Grät

Umsonst & Draußen 
Ich weiß nur noch, dass ich vorher noch nie an 
diesem idyllischen Örtchen gewesen bin.

Heute unmittelbar an der Wanderroute des 
Oppig-Grät-Weges gelegen, lädt dieser Ort zum 
Verweilen ein und wurde auch einige Jahre  lang 
von den «Alt-JuZlern» als Wochenendresidenz 
genutzt!

Durch die Organisationsform des Umsonst & 
Draußen war eigentlich immer gewährleistet, 
dass genug für alle da war. Was dem einen fehlte, 
hatte der andere mehr dabei und teilte es gerne. 
So mussten nicht einige wenige die komplette 
Organisation für die anderen übernehmen. Also 
waren derartige Partys für alle gleich entspan-
nend und konnten außerdem recht spontan 
umgesetzt werden.

Geburtstagsfete 31. Oktober 1992 
Da in der Gemeinderatssitzung eine Woche  
zuvor beschlossen wurde, uns die Räume der «Alten 
Schule auf dem Feld» nicht mehr zu Verfügung zu 
stellen, war die allgemeine Stimmung entsprechend 
niedergeschlagen. Also beschlossen Frank und ich 
spontan am 31.10.1992 unseren Geburtstag im Rah-
men einer illegalen Party in unseren alten Räumen zu  
feiern. Es wurden also schnell ein paar Kisten Bier 
und Limo organisiert und schon konnte die Party  
beginnen. Ob es Strom gab ist mir entfallen. Zur  
musikalischen Berieselung diente ein mitgebrachter 
Kassettenrekorder. Es kamen ca. 30 Personen zu der 
doch sehr kurzfristig anberaumten Party und es wurde  
leise und friedlich gefeiert. Dies war dann sozusagen 
unsere offizielle Abschiedsfeier von unserem geliebten 
JuZ.  Zu unserem Erstaunen tauchten am ganzen 
Abend keine  Ordnungshüter  auf um unserem Treiben 
ein Ende zu setzen. Wenigstens ließ man uns in Ruhe 
Abschied nehmen.
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JuZler radeln nach Trier
15. August 1993
Wir waren immerhin knapp 15 Leute, die sich zu  
diesem Wagnis aufrappeln konnten und machten 
uns frühzeitig, bei allerbestem Radlerwetter auf den 
Weg.
Von Losheim aus ging es über Kell am See nach  
Osburg, wo ein kleines Festival stattfinden sollte. Das 
ganze Gepäck, Zelte, Verpflegung, Schlafsäcke und 
natürlich auch Getränke hatten wir im mitreisen-
den Servicewagen untergebracht. Bis auf ein paar  
Kleinigkeiten verlief die ganze Fahrt ohne größere 
Komplikationen oder Pannen. Von der Fitness einiger 
Mitreisender war ich sehr positiv überrascht, da ich  
dies so nicht erwartet hatte.
Nach einem wirklich schönen, entspannenden Tag 
auf dem Festival ging es dann am Sonntagmorgen 
gut ausgeruht wieder gemütlich Richtung Heimat.
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Heiter bis Wolkig
Die vier Jungs aus Köln mischten die Menge ganz schön 
auf. Als weiteres Bonbon in der Veranstaltungsreihe 
des JuZ ließ sich der Auftritt der Punk-Comedy-Truppe  
«HEITER BIS WOLKIG» verzeichnen.
Diese unter dem Motto «Für ein freies, selbstverwaltetes 
JuZ Losheim» inszenierte Veranstaltung war ein riesiger 
Erfolg.
Mehr als 600 Besucher zählte man, die den Weg von nah 
und fern nach Niederlosheim genommen haben.
Die Truppe selbst heizte dem Publikum mit scharfen  
Satiren und fetzigen Songs mächtig ein. «Humor eingehüllt 
in zuckersüßer bis ätzend scharfer Verpackung», so ein  
Kommentar. Nach kurzer Zeit entwickelte sich eine  
grandiose Stimmung. Mit dem Lied «HEY ROTE ZORA» 
brachten sie das Publikum dann total zum Ausrasten.
Alles in allem war es eine geniale Kabarettvorführung, 
mit der das JuZ seiner Devise «WIR LASSEN UNS NICHT  
UNTERKRIEGEN» noch einmal kräftig Ausdruck verlieh.
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12. VERÖFFENTLICHUNGEN

Kreativer Output
Hier findet ihr eine Sammlung der Print-Medien, wie Newsletter, Plakate, Flugis, kleine 
Zeitungen usw. die wir im Laufe der Zeit veröffentlicht haben.
Dies war für uns eine Zeit lang die einzige Möglichkeit uns in der Öffentlichkeit Gehör 
zu verschaffen und auf unser Dilemma mit dem totalitären CDU-FDP-Reinhard Reis 
Regime aufmerksam zu machen.
Es wurde uns, obwohl wir ein eingetragener Verein waren, nicht einmal gestattet 
unsere Termine im Gemeindeblatt zu veröffentlichen.
Als Antwort darauf erschienen dann z.B. die JuZ-Infos.

JuZ-Infos, Zeitungen usw.

Seite 52

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 53

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 54

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 55

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 56

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 57

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 58

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 59

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 60

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 61

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 62

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 63

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 64

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 65

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 66

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 67

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 68

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 69

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 70

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 71

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 72

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 73

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 74

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 75

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 76

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 77

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 78

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



 Seite 79

Das JuZ Losheim

 VERÖFFENTLICHUNGEN



Seite 80

Das JuZ Losheim

  VERÖFFENTLICHUNGEN



JuZler im «angeregten» Gespräch mit Peter Jacoby (CDU)
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Bürgermeister Reis muss weg!
Toll, das hatten wir ja geschafft. Nun stand 
uns die Welt offen, wir haben allen bewiesen,
dass wir eine Revolution angezettelt und 
gewonnen haben. Und dann?.......

Zunächst mal haben viele 
von uns ausgiebig gefeiert
und ich bin sicher, es gab
keinen JuZler, der sich 
nicht toll fand und nicht daran 
dachte: «Das werde ich noch mei-
nen Enkelkindern erzählen...» 

Tja, das mag vermutlich irgend-
wann eintreten, aber der Zusam-
menhalt war dahin. Feind weg, Luft 
raus. So empfand ich das damals.
Es war sehr schade, aber vermut-
lich haben wir uns zu sehr darauf 
konzentriert gegen zu halten, als 
einen Plan für  «Danach» zu 
kreieren. Wir haben diesen 
Kampf zwar gewonnen,
aber keine Weichen für die 
Zukunft stellen können. 

Gibt es heute überhaupt
noch Nachwuchs in freien

erJuZes bzw. gibt es Die überhaupt noch in der
alten Form in Selbstverwaltung? 

r Damals hab ich mich immer über
melt die Sozialarbeiter im JuZ verömme

zu dieund konnte nicht verstehen wozu
ch selbstüberhaupt gut sind. Nun bin ich

mmer nochein Sozialfutzi und weiß imm
gut sein sollen.nicht, wozu die im JuZ gut

schaften bleibenNun denn, Freundsc
rden gewonnen und eben, Kämpfe werde

n sich.Ziele verändern s

Schlussendlich hat sich unser allseits verhasster Des-
pot Reinhard Reis selbst um sein Amt gebracht. Reis, 
der angeblich Jurist war, hätte sich darüber klar sein
müssen, dass so wie er in den Wald hineingerufen 
hat,  es auch früher oder später wieder hinausschallen 
würde». Und so sehr, wie er anscheinend die Boden-

haftung verloren hatte, war es klar, dass der Fall 
schmerzhaft werden würde. 

Losheim als selbst ernann-
te Tourismusgemeinde und

damit sind vor allem die gewählten 
Vertreter in Gemeinde- und Ortsrat, 

als Organe der Exekutive gemeint. 
Hätten allerdings viel früher
realisieren müssen in welche 

Sackgasse hier blindlings hinein-
manövriert wird und welchen 
Imageschaden  die Ära Reis mit 
sich bringen würde. Denn wer
möchte schon freiwillig seinen 
Urlaub in einem Ort verbringen,
in dem so unverantwortlich 
und arrogant mit der eigenen 

Dorfjugend umgegangen wird? 
Mensch muss sich ja nur die Fo-
tos von der Gemeinderatssitzung 
(S.9ff) ansehen um zu erkennen, 
wie selbstverliebt sich einige 

Ratsmitglieder geben.

Es wird höchste Zeit, dass 
jüngere Menschen die Ruder übernehmen und 
diese vergreisten, lobyistischen und archaischen 
Machtstrukturen aufgebrochen werden.

Für Unser und das Wohl der ganzen Menschheit!

Reinhard Reis selbst ist anscheinend seit seiner 
schändlichen Amtsenthebung abgetaucht  und
von der Bildfläche verschwunden. Bei meiner 
Recherche zu diesem Magazin konnte ich nir-
gends aktuelle Informationen über ihn finden. 
Wahrscheinlich hat er aus Scham seinen Namen 

geändert.

13. REINHARD REIS
Der Bürgermeister und der Ladendieb

VON ANNE SCHMITT

VON DIRK NEUSES
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...ich gebe Ihnen mein Ehrenwort...

 Seite 85

Das JuZ Losheim

 REINHARD REIS



An Fasching 
konnte er sich 
endlich mal rich-
tig gehen lassen 
und ganz unver-
blümt als Ganove 
auftreten. Die Rol-
le schien ihm auf 
den Laib zuge-
schnitten zu sein.

Heute gehört 
ihm genauso 
wenig Mitleid 
geschenkt, wie 
er damals für 
das Losheimer 
JuZ und seine 
Mitglieder übrig 
hatte. 
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Im Nachhinein muss sich auch die 
CDU/FDP-Fraktion Losheim eingeste-
hen, dass der einstige Vorzeige Jurist 
aus St. Wendel, Ex-Bürgermeister und  
Ladendieb, Reinhard Reis, der ganzen 
Gemeinde nichts als Image-Schaden 
und schlechte Presse beschert hat. 
Schlussendlich waren wohl ALLE mehr 
als froh, als er und das bis heute, im 
Nirwana verschwunden ist. Unter dem 
Stichwort Reinhard Reis findet Mensch 
im Internet bis heute keine aktuellen Ein-
träge. Lediglich Verweise auf Losheims  
unrühmliche Zeit sind erhalten  
geblieben. Ein Rätsel bleibt es für mich 
aber bis heute, wie diese ominöse von 
CDU, FDP und auch den GRÜNEN ins 
Amt gewählte Perverson in Losheim 
zum Bürgermeister gewählt werden 
konnte. 
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14. FINALE
Das Haus Tamblé

Der neue JuZ-Vorstand - 1995

Fazit
Leider haben wir dann doch nicht mehr unsere 
alten Räume in der «Alten Schule auf dem Feld» 
zurück bekommen.

Einige von uns haben angefangen zu studieren 
oder eine Lehre gemacht, einige sind berufs-
bedingt oder aus persönlichen Gründen weg 
gezogen. Zumindest war nach 5 Jahren Kampf 
gegen die bürokratischen Mühlen irgendwann 
der Dampf raus und die ganze Angelegenheit  
Räume in der «Alten Schule auf dem Feld» war 
dann ausdiskutiert.

Schlussendlich hat die Gemeinde Losheim 
1995/96, dem 
JuZ-Losheim e.V. 
neue Räume im 
Haus Tamblé 
zur Verfügung 
gestellt. Diese 
waren für ein JuZ 
absolut unge-
eignet und in 
Anbetracht der 
Lage mitten im 
Ortskern, war der 
Ärger mit den 
Nachbarn schon 
vorprogrammiert 
Heute hat das 
JuZ oder Jugend-
club Losheim wie 
es heute heißt 
geeignete Räume 
gegenüber der 
Eisenbahnhalle 
bezogen.

Wir lassen uns 
bei Gelegenheit  
auch mal dort 
blicken.
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Generell ist die Jugendzeit heute  
vollkommen anders als unsere ;-)  
(Außer die zwischenmenschlichen 
Beziehungen; diese Dramen sind oft 
vollkommen identisch).

Wir waren froh dieses Haus (Gebäude 
der Alten Schule auf dem Feld in der 
Hochwaldstraße) zu haben, immer 
war jemand da, mit dem man reden 
konnte usw. 

Heute ist auch immer jemand da, aber 
via ICQ... man braucht nicht mehr raus, 
alles geht vom heimischen Schreib-
tisch aus. Wir mussten uns selber 
um unsere Jugendräume kümmern, 
haben selber gestrichen, sauber  
gehalten (mal mehr mal weniger). 
Der heutige Jugendclub in Losheim 
ist wunderbar eingerichtet. Wir sind 
über den Sperrmüll und haben unsere  
Möbel dort ausgesucht, aufgeladen, 
sauber gemacht und hingestellt.

Aber dies ist nicht das Wesentliche.

Wir waren eine große Clique und hat-
ten ständig Programm, Filmabende, 
Foto AG`s, Spielabende, Unterneh-
mungen wie z.B. Schlittschuhlaufen 

und ganz wichtig unsere Discos am 
Wochenende...

«Nie wieder fand ich den Silvesterabend 
so schön wie im JuZ ...» und das geht 
vielen anderen auch so.

Wir mussten / konnten unsere Freizeit 
selbst organisieren, was heute eher 
nicht mehr der Fall ist. Man hält sich 
in Kneipen auf, geht auf irgendwelche 
School`s Out Partys, jedenfalls muss 
man seinen Dreck am nächsten Tag  
nicht selber weg machen.

Politisches Engagement ist auch nicht 
im Entferntesten so verbreitet wie bei 
uns JuZlern, die Welt ist bunt wie das 
Fernsehprogramm :-))

Es ist NICHT unbedingt abhängig 
von der Erziehung, denn wir versu-
chen auch unseren Kindern nahe zu 
bringen, dass es wichtigeres gibt als 
Markenklamotten usw. in der heuti-
gen Zeit ist es da sehr schwierig. Aber 
im Großen und Ganzen, wenn das 
JuZ-Alter überschritten ist, spürt man 
doch, dass gewisse vermittelte Werte 
da sind.

Ich persönlich möchte meine Jugend 

im JuZ gegen nichts tauschen, es war 
eine wahnsinnig schöne Zeit, geprägt 
hauptsächlich durch Zusammenhalt 
und Freundschaften die zum Teil noch 
heute währen...nach gut 25 Jahren 
und mehr !

Wir haben auch rumgehangen. Heute 
heißt das «chillen», aber ich meine wir 
waren politisch interessierter. 1986 
z.B. haben sich ein paar Jungs vom 
JuZ in Wackersdorf (einer ehemals 
geplanten, aber dann nicht realisier-
ten Wiederaufbereitungsanlage für 
radioaktive Brennelementestäbe) 
dem Polizeiterror gestellt und sind 
dabei auch ihrer Freiheit beraubt 
worden.

(Frank Mohm & 
Claudia Kautenburger)

15. JUZ- ZEITEN

Heute und Damals
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Wir danken den hier aufgeführten Institutionen und Firmen für ihre Unterstützung:

Außerdem gilt unser Dank folgenden Privatpersonen: Roland Röder, Joachim Selzer und Susanne Markmeyer
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